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Die Gewinnzahlen des Advents-
kalenders des Lions Club Aa-
chen Carolina fürDienstag, 24.
Dezember, lauten:
a) 643, 5381
b) 2513
Rückfragen an den Lions Club
sind unter☏ 0157/55975743
möglich.

? Die Zahlen imNetz:
www.advent.lions-aachen.de

AdventskAlender

kurznotiert
Gedenkgottesdienst
für Verstorbene
Aachen.Die Grabeskirche St. Jo-
sef lädt einmal imQuartal zu ei-
nem besonderen Gottesdienst
zum Totengedenken ein, dem
sich alle anschließen können,
die für ihre Verstorbenen beten
und ihre Trauer imGebet vor
Gott bringen wollen, auch
wenn die Verstorbenen nicht in
der Grabeskirche beigesetzt
sind. Der nächste Gedenkgottes-
dienst findet amMontag, 30.
Dezember, um 17 Uhr statt. Im
Anschluss gibt es im Konferenz-
raum eineMöglichkeit zur Be-
gegnung. Nachfragen und An-
meldungen sind zu richten an:
Gabriele Eichelmann, Pastoral-
referentin für Bestattungskultur
und Trauerpastoral, St. Josefs-
Platz 1, 52068 Aachen,☏ 0241/
51001503, E-Mail: gabriele.ei-
chelmann@bistum-aachen.de.

kinderschutzbund:
Pubertätskurs für eltern
Aachen.Ohne Konflikte verläuft
die Phase der Pubertät selten. El-
tern erkennen ihre Kinder kaum
nochwieder, die wiederum füh-
len sich dauerndmissverstan-
den. Eine schwierige Zeit für alle
Familienmitglieder. Um diese zu
überstehen, bietet der Kinder-
schutzbund einen Elternkurs
an, der sich speziell anMütter
und Väter von Teenagern rich-
tet. Die Leitung des Kurses über-
nimmt Gisela Schächt. Der
Kurs beginnt amDienstag, 21.
Januar, um 19.30 Uhr und en-
det nach dem achten Termin
am 18.März. Veranstaltungsort
ist dasMüttercafé des Kinder-
schutzbundes, Düppelstraße 25.
Informationen und Anmelde-
möglichkeiten gibt es unter☏
0241/ 9 49 94 0. Es sind noch ei-
nige Plätze frei.

Themenführung zu
sagen und Legenden
Aachen. Bei der Führung „Sa-
gen, Legenden,Märchen“ des
„aachen tourist service“ (ats)
werden am Sonntag, 29. Dezem-
ber, Aachens Bauwerke, Denk-
mäler und Plätze zum Leben er-
weckt. So erfahren die Teilneh-
mer, woher die Klappergasse ih-
ren Namen hat oder wer ein Ver-
wandter des Fischpüddelchens
ist. Die Führung kostet neun
Euro für Erwachsene und sieben
Euro für Schüler bis 14 Jahre. Sie
beginnt um 15.30 Uhr an der
Touristeninformation am Eli-
senbrunnen und dauert rund
zwei Stunden. UmAnmeldung
wird unter☏ 0241/180 29 60
gebeten.

Die künstlerin Gitta Haller erinnert sich an Weihnachten 1945. aus Lager in den Niederlanden entlassen. Mutter überlebte es nicht.

„AndasGrauenwill ichnichtmehrdenken“
vonWerner CzempAs

Aachen. Wie festlich war Weih-
nachten nach demKrieg? Künstle-
rinGitta Haller (85) erinnert sich.

Weihnachten nach dem Krieg,
das sind für mich ganz schreckli-
che Erinnerungen. Noch heute
überkommt es mich, ich mag da
nicht dran rühren, ich kann da
nicht dran rühren, nein, nein.

Wir waren zweimal ausgebombt
in Aachen. Es hatte uns in den
Nordkreis verschlagen, in dieNähe
von Geilenkirchen. Als die Alliier-
ten in denOrt einrückten, wurden
wir von denen über die Grenze ins
Holländische transportiert, in ein
Lager, das war ein früheres deut-
sches KZ. Grauenhaft. Ich war 17.

Die haben uns aus dem Lager

nicht alle zusammen nach Hause
entlassen. Wir kamen einzeln.
Meine Mutter ist im Lager umge-
kommen. Ich kam 1945 zurück,
zwei Monate vor Weihnachten.
Man hatte uns eine Wohnung zu-
gewiesen in der Lochnerstraße.

Nein, anWeihnachten 1945war
für mich nichts schön. Doch, viel-
leicht eines: Ich erinnere mich an
ein Erlebnis im Dom. Es gab ein
Hochamt, da war ganz Aachen.
Menschenmengen, Menschen
über Menschen. Ich hatte Schuhe
meiner Mutter an, die waren mir
viel zu klein. Mir taten die Füße
höllisch weh. Dicht gedrängt in
der Menge, bücken konnte ich
mich nicht, fummelte ich mir mit
dem einen Schuh den anderen
vom Fuß. Mit bloßem Fuß stand
ich auf dem nackten Boden – ein
Wohlgefühl, das tat unheimlich
gut. Als das Hochamt zu Ende war,
stocherte ich mit meinem Fuß
nach meinem Schuh. Aber da war
nirgendwo ein Schuh. Nichts, nir-

gends. Ich bin furchtbar erschro-
cken, so ein Schuh war ein Vermö-
gen wert. In meiner Angst bin ich
wie zur Salzsäule erstarrt stehenge-
blieben, als dieMenschen aus dem
Dom strömten. Als die meisten

raus waren, habe ich gesucht. Ge-
sucht und gesucht. Unter einem
Weihwasserbecken, weit weg von
meinem Platz, habe ich meinen
Schuh gefunden. Das war mein
schönstesWeihnachtsgeschenk.

Aber an das andere, das Grauen,
will ich nicht mehr denken. Ich
mag nicht mehr dran rühren. Es
macht mich krank. Es geht nicht.
Tutmir leid.

„an Weihnachten 1945
war für mich nichts
schön.“
GiTTA HAller (85)

schreckliche erinnerungen: Gitta Haller war 1945 in einem Lager in den
Niederlanden, das zuvor ein deutsches kZ war. Foto: andreas Herrmann

erfolgreiche aktion mit 5000 Menschen, Glühwein, kerzenlicht und schokonikoläusen: „o Tivoli – wie schön sind deine stimmen!“

riesenchor: einFußballstadionsingtWeihnachtslieder

von Christopher GerArds

Aachen.Natürlichhat FerdiWeide-
mann seinen schwarz-gelben
Schal mitgenommen, da ist er
auch heute konsequent. Er sagt:
„Einmal Alemanne, immer Ale-
manne.“ Und heute ist ein beson-
derer Tag. Weidemann sitzt im
BlockW1 und sieht die Tausenden
Kerzen auf der Südtribüne leuch-
ten, er hört die ganze Kurve sin-
gen: „Alle Jahrewieder...“. Das hier
ist der Tivoli, und heute ist ein
Abend, an demHandy-Kameras ei-
nen Sinn ergeben. Weidemann
sagt: „Es ist genau wie auf dem al-
ten Tivoli, bei der Fluchtlichtein-
weihung 1957. Da war Barcelona
hier, zur Halbzeit wurde das Licht
ausgeschaltet. Und alle hatten
Wunderkerzen.“

Ein Fußballstadion singt also
Weihnachtslieder, deshalb istWei-
demann hier. Eingeladen haben
die Arbeitsgemeinschaft Christli-
cher Kirchen, der Fanbeauftragte
der Alemannia und die Fan-IG. Im
November haben sie das Weih-
nachtssingen vorgestellt, und der
Pfarrer Siegmar Müller sagte da-
mals: „Wir hoffen auf 1000 bis
2000 Aachener, die gemeinsam
singen wollen.“ Es sind am Sonn-
tag dann so viele geworden, dass

sie die Stehplätze bis zum Block S4
haben öffnen müssen, 5000 Men-
schen. „O Tivoli, o Tivoli – wie
schön sind deine Stimmen!“ steht
auf den offiziellen Plakaten, und
das Ausrufezeichen war eine gute
Wahl.

Der neue Aachener Tivoli ist im-
mer schon ein Ort gewesen, an
dem die Menschen gesungen ha-
ben, einfach weil in einem Fuß-
ballstadion nun mal gesungen
wird: „Olé, olé“, „Sha-la-la-la-la-la-
la-laaa“ oder „Auf geht‘s, Aachen

schießt ein Tor“, bisweilen auch
Dinge, diemannicht zitierenmag.
Heute liegen die Dinge ein biss-
chen anders: ein Abend zwischen
„O du fröhliche“ und „Leise rieselt
der Schnee“, zwischen „Stille
Nacht“ und „Kling Glöckchen

Kling“. Ein Abend im Fußballsta-
dion, mit Glühwein, Schokoniko-
läusen und Kerzenlicht.

Unddas kam so: SiegmarMüller,
Pfarrer der Freien Evangelischen
Gemeinde, hatte diesen „Pressebe-
richt“ gelesen, vor zwei Jahren ist
das gewesen. Es ging um den Fuß-
ballverein Union Berlin, zweite
Bundesliga, und um dessen Weih-
nachtssingen imStadion. Vor zehn
Jahren, als alles begann, sagt Mül-
ler, hätten dort noch 100 Men-
schen gesungen. 2012 seien es
22 000 gewesen. Müller dachte:
„Das könnte man auch mal in Aa-
chenmachen.“

Öcher identität

Er sprach mit der Arbeitsgemein-
schaft Christlicher Kirchen, die
wandte sich an die Fan-IG der
Alemannia, so nahmen die Dinge
ihren Lauf. Zwischendurch, sagt
die Mitorganisatorin Andrea Kett,
seien von außen Fragen herange-
tragen worden. Ob man das alles
denn nicht woanders machen
wolle als am Tivoli. Wollte man
nicht. Kett sagt: „Der Tivoli steht
mehr für Aachen, für die Öcher
Identität.“

Es spielen der Posaunenchor der
Evangelischen Kirchengemeinde
Aachen, der Jugendchor des Pius-
Gymnasium „Pius Celebration“,
der Musikverein Rott und der Gos-
pelchor der International Chris-
tian Fellowship – dann tritt Jupp
Ebert auf. Ebert, den sie in Aachen
auch „Joe Cocker va Oche“ nen-
nen, singt die Alemannia-Hymne
„You never walk alleng“. Wer ei-
nen Schal hat, der steht und
stemmt ihnmit beiden Händen in
die Luft. Und als Ebert „Danke,
danke“ insMikrofon brüllt, da ant-
wortet eine ganze Kurve: „Biiiitte,
biiiitte!“

? Video und Bildergalerie imNetz:
www.an-online.de

keine „stille Nacht“: eine außergewöhnliche atmosphäre herrschte beim Weihnachtssingen auf dem Tivoli.
5000 Menschen verwandelten die Ränge in ein Lichtermeer. Fotos: Ralf Roeger

eindrüCkevomtivoli-sinGen

E Jupp ebert durfte natürlich nicht
fehlen. Zusammen mit 5000 Men-
schen singt er die alemannia-
Hymne „You never walk alleng“.

Eob Jung oder alt, Groß oder
klein – der enorme Zuspruch zu der
aktion überraschte sogar die orga-
nisatoren.

E Der Gospelchor der International
Christian Fellowship sorgte mit sei-
nemauftritt mit für die richtige
Weihnachtsstimmung..

E Rundum glückliche und zufrie-
dene Gesichter: auch die vielen
kerzen trugen neben demGesang
zur weihnachtlichen stimmung bei.

WeihnAChten
erinnerungen an 1945

e x k l u s i v n u r i n

TickeTs 01806-999 000 205

www.flicflac.de
(0,20€/Anruf aus dem dt. Festnetz, max. 0,60€/Anruf aus dem dt. Mobilfunknetz)

Tickets
Karten in allen Servicestellen des Zeitungsverlages Aachen,
Eurogress, Klenkes Ticket Kapuziner Karree, Das Kartenhaus

und in allen anderen bekannten Vorverkaufsstellen
sowie an der Circuskasse am Bendplatz täglich* von 12 bis 20 Uhr.

*außer Heiligabend und Neujahr

Präsentiert von:
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der neue WeihnAchTs-
circus im dreiländereck

vorstel lungen täglich 16 und 20 uhr
(Premiere am Samstag, den 21.12. um 20 Uhr;

spielfrei am 24.12. und 01.01. 2014)

highlig
ABend!

vOm 21.12. Bis 06.01.


